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Viele Unternehmen der Lo-

gistikbranche entdecken den 

Umweltschutz für sich: Bei-

des schien noch vor wenigen 

Jahren unvereinbar. Denn 

die Transporteure hatten bis-

her mit dem Ruf zu kämpfen, 

eine extrem energieintensi-

ve Branche zu sein. Doch vor 

dem Hintergrund gestiegener 

Energiekosten hat sich auch 

die Transportbranche darauf 

eingestellt, Ressourcen mög-

lichst sparsam einzusetzen – 

Stichwort „Grüne Logistik“. Sie 

wird als aktiver Beitrag zum 

Klimaschutz verstanden. K+S 

– Auftraggeber zahlreicher 

Transportdienstleistungen und 

selbst Transporteur – bewegt 

mehr als 40 Millionen Tonnen 

Ware im Jahr und unterstützt 

in vielfältiger Weise Bemühun-

gen ihrer Logistikpartner, Pro-

dukte umweltschonend und 

emissionsarm zu befördern. 

U nter „G rüner Logistik“ w erden 

die R eduzierung von Kohlendi-

oxid-(C O
2
)-Emissionen, der scho-

nende Verbrauch von Flächen 

und W asser sow ie anderer R es-

sourcen verstanden. N ach An-

gaben der Internationalen Ener-

gieagentur in Paris w erden etw a 

24 P rozent der w eltw eiten C O
2
-

Emissionen durch gew erbliche 

und private Verkehrsströme ver-

ursacht. Es gilt deshalb, auch 

Transportleistungen möglichst 

emissionsarm zu gestalten, um in 

punkto N achhaltigkeit einen w ei-

teren deutlichen Schritt in diese 

R ichtung gehen zu können. 

K+S verlagert Transporte auf

Schienen- und Wasserwege

K+S verlagert, w o immer es 

möglich ist, bereits seit Jahren 

Transporte von der Straße auf 

Verkehrsträger effi zienter nutzen
„Grüne Logistik“ – Transportbranche setzt auf sparsamen Energieeinsatz

die umw eltfreundlichen Schie-

nen- und W asserw ege. Auf beide 

Verkehrsträger (B ahn und Schiff) 

entfallen mittlerw eile zw ei D rittel 

der beförderten M engen. Zw ei 

in den vergangenen Jahren er-

folgreich auf den W eg gebrachte 

Logistiklösungen sind hierbei der 

B altic Train für den Transport von 

C ontainern auf der Schiene und 

der B örde C ontainer Feeder für 

den Transport auf B innenw as-

serstraßen. B eide gehören zum 

G eschäftsfeld C ontainerservices 

der K+S-Logistiktochter KTG  

und w erden inzw ischen bereits 

auch zu 50 P rozent von D ritten 

genutzt.

Biogene Kraftstoffe rücken 

in den Blickpunkt

K+S unterstützt die B emühungen 

ihrer Logistikpartner, D üngemittel 

und Salzprodukte umw eltscho-

nend und emissionsarm zu be-

fördern. D ies fängt bereits beim 

Einsatz von biogenen Kraftstoffen 

in LKW -M otoren als Alternative 

zum traditionellen D ieselkraftstoff 

an. B ereits im Jahr 2006 w urden 

alle Vertragsspediteure zu einem 

speziellen W orkshop nach Kas-

sel eingeladen (K+S information 

berichtete), um aufzuzeigen, w ie 

der Antrieb mit P fl anzenöl funk-

tioniert und w as bei der U mrüs-

tung der M otoren zu beachten ist. 

Eine w eitere Alternative zum D ie-

sel- aber auch zum herkömmli-

chen B iokraftstoff ist Treibstoff-

ersatz auf B asis tierischer Fette 

– eine Innovation, die noch im 

Anfangsstadium steckt, aber von 

K+S bereits aufgegriffen w orden 

ist. „B ei uns heißt das H ühner-

öl“, erklärt M ichael Körber, Leiter 

Landverkehre-Straße im B ereich 

Logistik. D er G rund: Eine enge 

Kooperation mit einem großen 

G efl ügelbetrieb in N iedersach-

sen hat 2008 zur Eröffnung einer 

w eiteren Tankstelle für Treibstoff 

aus Tierfett in logistisch günsti-

ger Lage zu den W erken W erra 

und N euhof-Ellers geführt. D ort 

können LKW -Fahrer Treibstoff 

tanken, der aus Tierrückständen 

destilliert w urde. Körber: „W ich-

tig dabei ist, dass der Kraftstoff 

normgerecht ist und U mw elt-

vorteile bietet, um steuerlich be-

günstigst zu w erden. B ei diesem 

Kraftstoff w erden 90 Kilogramm 

C O
2
 auf 100 Kilometer einge-

spart und die Feinstaubemission 

bei Einsatz der entsprechenden 

U mrüsttechnologien sogar um 

bis zu 45 P rozent gesenkt. D a 

der Kraftstoff darüber hinaus 

auch noch grundw asserneutral 

ist, brauchen keine besonderen 

Vorschriften bei der Aufstellung 

von Tankanlagen beachtet w er-

den.“ D er reine P reisvorteil liegt 

bei aktuell etw a 20 C ent pro Liter 

gegenüber dem D ieselkraftstoff 

– gut für die U mw elt und das 

Portemonnaie! 

Bio-Ethanol reduziert 

Feinstaubemissionen

Aber auch B io-Ethanol mit seiner 

sehr guten C O
2
-B ilanz kann zu-

künftig in LKW -M otoren genutzt 

w erden, erklärt Körber. B islang 

w ar dies nur entsprechend aus-

gerüsteten PKW -M otoren vor-

behalten. D urch den Einsatz von 

B io-Ethanol in LKW -M otoren w ird 

eine erhebliche R eduktion von 

Feinstaubemissionen erreicht, so 

dass eine Einstufung der Schad-

stoffklasse Euro 4 auf Euro 6 

möglich ist. D ie U mrüstung der 

Fahrzeuge mit einer speziellen 

Technologie kann hier aber bis zu 

6.500 Euro kosten.

D ie Energiebilanz beim Einsatz 

alternativer Treibstoffe kann sich 

sehen lassen: Insgesamt 400 

LKW  der K+S-Vertragsspediteu-

re w urden bisher auf verschie-

dene B iokraftstoffe umgerüstet 

– dies ergibt eine Einsparung von 

40.000 Tonnen C O
2
-Emissionen 

jährlich! Außerdem reduzieren 

sich die Kosten für die Spediteure 

und damit auch für K+S.

Vorausschauende Fahrweise

hilft Energie sparen!

N eben alternativen Treibstoffen 

setzen immer mehr Spediteu-

re auch darauf, die LKW -Fahrer 

im Sprit sparenden Fahren zu 

schulen. M it dem richtigen Fahr-

stil lässt sich der Spritverbrauch 

stark beeinfl ussen, zum B eispiel 

durch richtiges B remsen und an-

gemessenes Anfahren. D adurch 

kann der Treibstoffverbrauch 

um bis zu zehn P rozent gesenkt 

w erden. Vergleichbares gibt es 

bereits seit dem Jahr 2002 auch 

bei der D eutschen B ahn. Sie 

schult ihre Lokführer in einem 

dreistufi gen Trainingsprogramm 

im energiesparenden Fahren, zu 

dem auch eine Fahrt in einem der 

16 Simulatoren gehört. „D as spe-

zielle Energiespartraining am Si-

mulator dient dazu, verschiedene 

energiesparende Fahrstrategien 

auszuprobieren, und ermöglicht 

eine sofortige R ückmeldung über 

den Energieverbrauch der Fahrt“, 

berichtet D r. H arald B öhme, Lei-

ter des P rogramms Energiespa-

ren bei der R ailion D eutschland 

AG . D ie Einsparbilanz ist beacht-

lich. D er D B  AG  zufolge kann der 

Lokführer eines IC E durch eine 

geschickte Fahrw eise auf der 

Strecke H amburg-M ünchen den 

Verbrauch von 19.000 auf 15.000 

Kilow attstunden reduzieren. D ie-

se D ifferenz entspricht dem 

Stromverbrauch eines vierköp-

K+S-Logistik auf einen B lick
Vom Transportvolumen (kombinierte Verkehre) der K+S G ruppe 

im Jahr 2008 (40,6 M illionen Tonnen) entfi elen auf den Schiffs-

transport 13,4 M illionen Tonnen. Per LKW  w urden 13,5 M illionen 

Tonnen transportiert, mit der B ahn gingen 8,6 M illionen Ton-

nen auf die R eise. D er R est verteilt sich auf den Transport per 

B innen schiff und per R ohrleitung (Sole). Somit entfi el ein Fünftel 

des gesamten Transportvolumens auf die B eförderung mit der 

B ahn – dies entspricht mehr als 143.000 W aggons! Aneinander-

gereiht ergibt dies einen rund 2.300 Kilometer langen Zug – von 

H ammerfest an der N ordspitze N orw egens bis in die dänische 

H auptstadt Kopenhagen 

fi gen H aushalts in einem Jahr! 

D ieses große Einsparpotenzial 

bestätigt auch H ermann W eber, 

Leiter B ahn, B innenschifffahrt 

und Lager/U mschlag im B ereich 

Logistik bei K+S. Er ist auf einer 

G üterlok der R ailion D eutschland 

AG  vom W erk W erra zur KTG  in 

H amburg mitgefahren und konn-

te anhand der Verbrauchsanzei-

ge selbst beobachten, w ie positiv 

sich eine vorausschauende Fahr-

w eise des Lokführers auf den 

Energieverbrauch ausw irkt. 

Einsparungen haben sich auch 

bereits dadurch ergeben, dass 

K+S das B eladevolumen der 

G anzzüge schon vor einigen Jah-

ren von 800 beziehungsw eise 

1.200 Tonnen auf bis zu 1.850 

Tonnen pro Zugeinheit erhöht 

hat mit der Folge, dass der Ener-

gieverbrauch – bezogen auf eine 

Tonne transportierter W are – 

ebenfalls gesenkt w erden konnte! 

Anteil kostengünstiger 

C ontainer-Transporte 

konsequent ausgebaut 

D as C ontainergeschäft von K+S 

hat zusätzliche C hancen zum 

Energiesparen gegeben. Frank 

Firnkes, G eschäftsführer der 

KTG  und zugleich Leiter des B e-

reiches Logistik: „W ir haben den 

Anteil kostengünstiger C ontainer-

Fahrsimulator der Deutschen 

Bahn AG Foto: DB
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